
Freizeiten

Gemeinsame Bewegung

In den Freizeitenteams der Evangelischen 

Jugend arbeiten qualifizierte und hoch-

motivierte ehren- und hauptamtliche 

Mitarbeitende beiderlei Geschlechts 

zusammen. Die ehrenamtlichen Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter haben eine  

Jugendgruppenleitungsausbildung nach 

den geltenden Juleica-Richtlinien absol-

viert. Die gemeinsame Vorbereitung einer 

Freizeit bildet die Grundlage für eine 

funktionierende Zusammenarbeit unter-

einander und in der Gruppe. 

Das Team hat für die Freizeitgruppe 

eine Vorbildfunktion. Dessen sind sich 

die Teammitglieder bewusst und setzen 

ihre verschiedenen Kompetenzen für die 

Gemeinschaft ein. Das sind vor allem der 

qualifizierte und professionelle Umgang 

mit Konflikten, die Teamfähigkeit, die 

Sozialkompetenz und Seelsorge.

Eine Freizeit soll und muss Spaß machen:  

den Teilnehmenden wie den Leitenden. 

Das bedeutet allerdings nicht, dass  

Evangelische Jugend pausenlos als  

»Spaßmacher« fungiert. Freiheit und  

Verbindlichkeit stehen in einem gesunden,  

sich ergänzenden Verhältnis zueinander. 

Spaß, Kooperation und Verantwortung 

sowie soziales und christliches Miteinan-

der greifen unabdingbar ineinander.
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Warum beschließt die Evangelische Jugend  
Qualitätsstandards für ihre Arbeit?

Mit der Erarbeitung und dem Beschluss von Qualitäts-

standards schafft die Evangelische Jugend ein hohes Maß 

an Verlässlichkeit und Transparenz ihrer anerkannt guten 

Arbeit. Dieses Niveau soll gehalten und den sich ändern-

den sozialen Herausforderungen angepasst werden.

Alle Beteiligten, die Kinder und Jugendlichen, die Eltern 

und die Erwachsenengeneration, die Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter, die Verantwortlichen im Jugendverband 

und in der Kirche, 

die staatlichen und 

kommunalen Ent-

scheidungsträger 

erhalten verbindliche 

Informationen über 

Arbeitsbereiche der 

Evangelischen Ju-

gend, die eingefor-

dert werden können. 

Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter der Evangelischen Jugend bekommen durch 

die für alle verbindlichen Standards eine Absicherung 

ihrer Arbeit.

Die Landesjugendkammer der Evangelischen Jugend in 

der Ev.-luth. Landeskirche hat bereits Qualitätsstandards 

für die geschlechtsbewusste Arbeit  

verabschiedet.



Teilnehmerinnen und Teilnehmer bewegen sich

Zu den Schwerpunkten der Freizeiten der Evangelischen 

Jugend gehört das soziale Lernen, d. h. das Einüben 

gegenseitiger Rücksichtnahme, das Aufeinanderachten, 

der gewaltfreie, antisexistische und antirassistische 

Umgang miteinander.

Präambel

Die evangelische JugenD ist bewegt von Der liebe Jesu christi. ihre Freizeiten verFolgen grunDsätzlich  
Das ziel, Jungen Menschen Das evangeliuM von Jesus christus in einer zeitgeMässen ForM weiterzusagen.  
gottesDienste, anDachten unD inhaltliche PrograMMgestaltung sinD selbstverstänDliche bestanDteile 
Dieser Freizeiten.

KinDer- unD JugenDFreizeiten nehMen eine schlüsselFunKtion Für Das erlebnisorientierte hineinwachsen 
von KinDern unD JugenDlichen in Die JugenDverbanDsarbeit unD in Die gesellschaFt ein. sie lernen iM ge-
MeinsaMen MiteinanDer Den uMgang Mit KonFliKten, soziales unD DeMoKratisches hanDeln unD übernehMen 
verantwortung in Der tages- unD PrograMMgestaltung.

iM sinne einer Positiven PersönlichKeitsentwicKlung von KinDern unD JugenDlichen sinD Freizeiten un-
verzichtbarer bestanDteil Der evangelischen JugenDarbeit. Die Freizeiten sinD inhaltlich unD organisa-
torisch gut vorbereitet, werDen verantwortlich DurchgeFührt unD iM teaM reFleKtiert. so Fühlen sich 
KinDer unD JugenDliche auF Den Freizeiten  zu hause. Die eltern haben Die gewähr eines qualiFizierten 
angebots Für ihre KinDer.

Bewegte Freizeit

Freizeiten tragen in erheblichem Maße 

dazu bei, dass Kinder und Jugendliche 

christliches Leben und die damit ver-

bundene christliche Gemeinschaft  

erfahren. In einem auf Beteiligung  

ausgerichteten und gestalteten Tages-

ablauf, bei gemeinsamen Mahlzeiten, 

inhaltlichem Programm und dem christ-

lichen Umgang miteinander wird das  

konkret.

Die Freizeiten bieten allen Beteiligten 

(Kindern, Jugendlichen, ehren- und 

hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern) Raum für prägende Erfah-

rungen.

Freizeiten tragen unmittelbar zu weiterer 

Teilnahme an Veranstaltungen evangeli-

scher Jugendarbeit bei und haben sinn-

stiftenden und nachhaltigen Charakter. 

In der Vielfalt der Ansätze und Formen 

ist das gemeinsame Profil der Freizeit-

arbeit der Evangelischen Jugend in der 

hannoverschen Landeskirche zu erken-

nen.

Evangelische Jugend ist bewegt

Die Freizeiten ermöglichen Gemeinschaft. Gemeinschaft 

entsteht nicht von selbst. Es braucht dafür Anregungen 

und Anreize, Gelegenheiten sich kennen zu lernen und 

gemeinsame Erlebnisse. Zusammen durchgestandene 

Schwierigkeiten schaffen Verbundenheit, deshalb setzt 

Evangelische Jugend auf Freiwilligkeit und auf Verbind-

lichkeit aller Beteiligten.
 
Evangelische Jugend bewegt sich

Die Freizeiten werden gründlich geplant, mit Sorgfalt 

durchgeführt und intensiv nachbereitet. Ferner sind sie 

– unabhängig jedweder religiösen Zugehörigkeit – für alle 

Kinder und Jugendlichen gleichermaßen offen.

Das erfordert, den Kostenrahmen von Freizeiten für die 

jungen Menschen so niedrig zu halten, dass alle mitfahren 

können. Das Einwerben der möglichen Zuschüsse sowie 

die Ausrichtung der Reiseziele an den finanziellen Mög-

lichkeiten der potenziellen Teilnehmerinnen und Teilneh-

mer beugen einer sozialen Ausgrenzung vor.

Ein Betreuungsschlüssel von einer Mitarbeiterin/einem 

Mitarbeiter auf, in der Regel, zehn Teilnehmerinnen bzw. 

Teilnehmer ist Voraussetzung dafür, dass die Belange der 

Freizeitteilnehmerinnen und -teilnehmer im Blick behal-

ten werden. 

Untereinander auftretende Konflikte werden thema-

tisiert und in der Gruppe miteinander bearbeitet. Da-

durch erlernen die Freizeitteilnehmerinnen und -teilneh-

mer viele soziale Kompetenzen, die für das alltägliche 

Leben von Bedeutung sind. Kooperation, Gemeinschaft 

erleben und gestalten, Konfliktfähigkeit, soziales und 

gewaltfreies Handeln werden besonders angesprochen.


